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W enn es um Verpackungen geht, schei-
den sich die Geister. Fest steht jedoch: 
Gerade bei der nachwachsenden Ge-

neration Z steht Nachhaltigkeit im Fokus des 
Verhaltens. Und die Politik kommt dem Druck 
seitens Fridays for Future, Verbraucherschützern 
und Umweltverbänden nach: Im Rahmen des 
„EU-Green Deals“ und auch der „Green Claims 
Verordnung“ werden Anforderungen nicht nur 
an die Herstellung und Wiederverwertung von 
Verpackungen geschaffen, die für viele Unter-
nehmen echte Herausforderungen darstellen 
und vielfach in ihrer Wirkung noch gar nicht 
richtig abgeschätzt werden können. Das hat un-
ter Umständen weitreichende Folgen, weil unter 
anderem harte finanzielle Sanktionen drohen.

 Dass für grüne Werbeaussagen bereits deut-
lich strengere Anforderungen gelten, zeigen 
erste Gerichtsentscheide. Vor wenigen Tagen 

hatte die Deutsche Umwelthilfe (DUH) vor dem 
Landgericht Karlsruhe mit einer Klage erreicht, 
dass die Drogeriemarktkette dm vier ihrer Ei-
genmarken nicht mehr wie bisher mit der Kenn-
zeichnung „klimaneutral“ oder „umweltneutral“ 
bewerben darf. Alle grünen Werbeclaims müssen 
künftig validiert werden. 

Es geht um bessere Verbraucherinformation
Das stellt völlig neue Anforderungen an alle 
Hersteller von Produkten und Ver-
packungen.„Uns geht es um Verbraucher-
information und keinesfalls, wie von der DUH 
behauptet, um Verbrauchertäuschung“, betont 
Kerstin Erbe, Geschäftsführerin bei dm. Die 
Marktführer aus Karlsruhe arbeiten bereits 
daran, ihr Informationsangebot rund um den 
Themenkomplex Nachhaltigkeit noch trans-
parenter für den Verbraucher aufzustellen. „Die 

Ein Standard für Transparenz

Nachhaltigkeit und Verpackung: Verbraucher und Politik legen die 
Messlatte immer höher. Mit dem „Susycheck“ gibt es nun ein 
Analysetool zur Bewertung der Nachhaltigkeit von Verpackungen.

Susycheck: Ein Bewertungsstandard für die Nachhaltigkeit von Verpackungen.
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40,0
Prozent der ver-
wendeten Green 
Claims sind derzeit 
nicht wissen-
schaftlich belegt.

Quelle: EU Kommission

Matthias Mahr
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Nachhaltigkeit einer Verpackung wird zu einem 
wettbewerbsrelevanten Faktor in einem umkämpf-
ten Markt“, sagt Dr. David Strack. Der Ex-Handels-
manager (Edeka) ist Mitbegründer der Central 
Agency for Green Commerce in Hamburg. Mit 
dem Susycheck haben er und Co-Gründer Chris-
tian Leu mit ihrem Team ein Werkzeug ge-
schaffen, das die ganzheitliche Nachhaltigkeit 
von Verpackungen analysiert und bewertet sowie 
Handlungsempfehlungen auf Unternehmens- 
und Produktebene möglich macht. Das Akronym 
Susy leitet sich aus Sustainable System ab und 
basiert auf einer eine wissenschaftlich fundierten, 
algorithmusbasierten Methodik. Dabei werden in 
den vier Dimensionen Material, Kreislauffähig-
keit, Funktionalität und Deklaration 84 Kriterien 
bewertet und gewichtet, die vom Gewichts-
verhältnis von Verpackung zu Produkt bis hin zur 
Trennung beim Recycler reichen.

Erster Standard zur Verpackungsbewertung
„Wir haben einen neuen und maßgeblichen 
Standard zur Bewertung der ganzheitlichen 
Nachhaltigkeit von Verpackungen entwickelt. 
Dieser Standard ermöglicht die wissenschaftliche 
Begründung von Umweltaussagen in Form des 
Susy Scores“, hebt Strack hervor. Fest steht, die 
nachhaltigste Verpackung dürfte künftig noch 
deutlicher die Wettbewerbsposition stärken, 
zudem muss sie alle Anforderungen aus dem 
Green Deal der EU erfüllen. Mit Susy ist nun eine 
erste vergleichbare Standardmethodik ent-
standen, die nach strukturierten Prozessen vor-
geht, um eine transparente Bewertung ver-
schiedenster Varianten und technischer 
Lösungen der Verpackung in einer Warenkatego-
rie möglich zu machen. Aus einem aufwendigen 
Scouting-Prozess heraus mit Konkretisierung der 
Variantenvielfalt und Festlegung der Wettbewerbs-
artikel erfolgt die Ableitung der Maßnahme. 
Bereits ein paar einfache und kostengünstige 
Maßnahmen können ohne Veränderungen im 
Maschinenpark nach Aussagen von Strack eine 
deutliche Verbesserung im Score, der maximal 24 
Monate gültig ist, erreichen.

Aktuell macht die Behr AG in Seevetal den 
Susycheck. Der Obst- und Gemüsebauer hat 
erste Ergebnisprofile erhalten. Geschäfts-
führerin Ulrike Behr sagt: „Wir verstehen Nach-
haltigkeit als einen kontinuierlichen Verbes-
serungsprozess, dabei spielt die Verpackung eine 
bedeutende Rolle. Mit den Handlungs-
empfehlungen von Susy sind wir bestens bera-
ten, uns kontinuierlich zum Sustainability 
Champion weiterzuentwickeln.“ Zum Sustainabi-
lity Champion steigt die Verpackung auf, die 
fünf von fünf möglichen Sternen innerhalb der 
Test-Artikel in der Kategorie erreicht. Handels-
experte Strack weiß, wie wichtig der Trans-
formationsprozess „Eco friendly packaging“ für 
Hersteller im Food- und Non-Food Bereich ist. 
Der Susycheck bietet eine standardisierte und 
transparente Vorgehensweise. ◾

„Die Optimierung von Verpa-
ckungen und damit der Weg 
hin zu einer ressourcenscho-
nenden Kreislaufwirtschaft ist 
kein Nice-to-have mehr, 
sondern eine ökonomische 
Notwendigkeit.“
Dr. David Strack,  

Geschäftsführer,  

Central Agency for Green 

Commerce

Netto bleibt dabei: 
Mülltrennung wirkt
„Heute sparen wir: CO2 – Verpa-

ckungen richtig entsorgen heißt 

Klima schützen“, lautet das Kam-

pagnenmotto der Initiative „Müll-

trennung wirkt. Eine Studie des 

Öko-Instituts belegt den positi-

ven Umwelteffekt richtiger Abfall-

trennung: Durch die Sammlung, 

Sortierung und Verwertung von 

Verpackungen aus der Gelben 

Tonne und dem Gelben Sack. So 

werden aus Glas sowie aus Pa-

pier, Pappe und Karton in 

Deutschland jährlich 1,95 Millio-

nen Tonnen CO2-Äquivalente 

eingespart. Erneut beteiligt sich 

Netto Deutschland im August an 

der Aufklärungskampagne.

Mehr Vorgaben für 
Mehrweg
Bundesumweltministerin Steffi 

Lemke (Grüne) plant eine deutli-

che Ausweitung der Vorgaben für 

mehr Mehrwegverpackungen in 

der Gastronomie und im Handel. 

Supermärkte etwa sollen künftig 

pro Getränkesorte mindestens 

ein Produkt mit Mehrwegverpa-

ckung anbieten müssen, heißt es 

in einem Eckpunktepapier des 

Ministeriums. Aus den Verbän-

den kommt Kritik: Weder lägen 

aktuelle Ökobilanzen vor, noch 

sei die Mehrwegförderung derzeit 

mit ökologischen Anforderungen 

an die Verpackung verknüpft. 

VdW gegen  
pauschale Quoten
Die vorgeschlagenen Änderungen 

am Entwurf der geplanten EU-

Verpackungsverordnung (PPWR) 

könnten 8,1 Milliarden zusätzli-

che Mehrwegverpackungen aus 

Plastik im EU-Transportsektor 

zur Folge haben, befürchtet der 

Verband der Wellappenindustrie 

(VdW) und spricht sich deshalb 

gegen verbindliche sowie pau-

schale Mehrwegquoten für Trans-

portverpackungen aus.
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Annähernd 230 Nachhaltig-
keitssiegel gibt es derzeit in 
der EU. Deshalb ist es ist 
künftig verpflichtend, dass 
Unternehmen bei der Verwen-
dung von Green Claims auf 
ihren Verpackungen transpa-
rent, glaubwürdig und nach-
vollziehbar sein müssen, 
fordert Brüssel. 


